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Nro . 6. Brillantfeuer mit Gußeiſen .

Mehlpulver 12 Theile , Schwefel 1 Theil ,

Salpeter 3 Theile , Gußeiſen , mittlere Körnung 6 Theile .

Zu den maſſiven Feuerrädern wird nur halb ſo viel Eiſen genom⸗

men , weil ſie ſonſt nicht laufen , auch kann man in dieſem Falle am

Schwefel etwas abbrechen .

Nro . 7. Weißer Treibeſatz mit Stahlfeile und Realgar .

Mehlpulver 16 Theile , Schwefel 1 Theil ,

Salpeter 4 Theile , Stahlfeile 8 Theile .

Realgar 2 Theile ,

Dieſer überaus ſchöne Satz erzeugt ein glänzendes Feuer , vergleiche

übrigens §. 14 . der erſten Abtheilung .

Nro , 8. Desgleichen mit Stahlfe ile und gelbem Schwefelarſenik .

Mehlpulver 16 Theile , Operment 2 Theile ,

Salpeter 4 Theile , Stahlfeile 8 Theile .

Um Wiederholungen zu vermeiden , beziehe ich mich auf das im

§. 31 . Geſagte . Beide Sätze ſind ſehr gut .

Nro . 9. Desgleichen ſogenannter Silberregen .

Mehlpulver 16 Theile , Stahlfeile 4 Theile ,

Salpeter 1 Theil , Maſſikot 1 Theil .

Ebenfalls von glänzendem Effekt .

Nro . 10. Desgleichen ſogenanntes chineſiſches Feuer in Weiß .

Mehlpulver 16 Theile , Schwefel 3 Theile ,

Salpeter S8 Theile , Feines u. gröberes Gußeiſen 8 Theile ,

Maſſikot 3 Theile , Stahlfeile , grobe 2 Theile .

Vorzüglich ſchön und glänzend . Sonderbar iſt übrigens die Benen —

nung chineſiſches Feuer .

§. 2 . Zweite Gruppe⸗

Nro . 1. Weißfeuer zu kleinen Sonnen , Lanzen und Firſternen , ferner zu

Flammen und Verſetzungen .

Chlorſaures Kali 6 Theile , Salpeterſaurer Baryt 1 Theil ,

Schwefelblüthen 3 Theile , Spießglanzkönig J½ Theil .

Bleiweiß 1 Theil ,
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Dieſer Satz eignet ſich blos zu kleinen Sonnen und Firſternen,
welche mit wahrem Siriusglanz brennen , weniger zu Lanzen , weil er

dazu eines Theils zu theuer iſt , dann aber auch zu lebhaft brennt .

Man kann ihn nicht langſamer brennend machen , ohne zugleich ſeiner

glänzenden Wirkung Eintrag zu thun , er würde dann kaum noch ſo

ſchön brennen als :

Nro . 2.

Chlorſaures Kali 6 Theile , Bleiweiß 1½ Theil ,

Schwefelblumen 3 Theile , Salpeterſaurer Baryt 1 Theil .

Taugt ebenfalls blos zu kleinen Sonnen und Firſternen , brennt

etwas weniger lebhaft in einem lieblichen Mattweiß .

Nro . 3. Weißfeuer mit Spießglanzkönig bereitet . “)

Salpeter 30 Theile , Spießglanzkönig 10 Theile .

Schwefelblumen 11 Theile ,

Nro . 4. Desgleichen etwas lebhafter .

Salpeter 30 Theile , Spießglanzkönig 11 Theile .

Schwefelblumen 10 Theile ,

Nro . 5. Weißfeuer mit Spießglanzkönig und ſalpeterſaurem Baryt .

Salpeter 30 Theile , Spießglanzköni g 10 Theile ,

Gewaſch . Schwefelblumen 12 Thle , Salpeterſaurer Baryt 2 Theile .

Nro , 6. Weißfeuer mit Spießglanzkönig und Meſſing .

Salpeter 30 Theile , Zum feinſten Staub

Schwefelblumen 10 Theile , gefeiltes Meſſing 1½ Theile .

Spießglanzkönig 10 Theile ,
Nro . 3. brennt ſehr ſchön weiß und taugt zu Sternen - und Lan⸗

zenfeuer , desgleichen Nro . 4. , welches etwas raſcher brennt , doch müſ⸗

ſen die mit Waſſer geformten Sterne mit Mehlpulver ſtark überſtreut

werden , weil ſie ſich außerdem nicht gerne entzünden . Nro . 5. iſt mehr

zu Flammen , weil dieſer Satz das Anfeuchten nicht ſo gut verträgt .
Nro . 6. kann zu Sternen , Lanzen und Flammen gebraucht werden ,

man feuchtet den Satz mit ordinairem Branntwein an und überſtreut
die Sterne ſtark mit Mehlpulver , welches durchaus nöthig iſt , denn

) Vergl . 8. 12. der erſten Abtheilung .
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zwiſchen nicht überſtreuten und überſtreuten Sternen iſt der

Unterſchied ſo groß , daß man kaum glaubt , daß dieſe beiden Arten

Sterne von einerlei Satz gemacht ſeyen . Die Flammen werden

nicht angefeuchtet , ſondern in den Schüſſeln , welche flach ſind , mit Mehl⸗

pulver überſtreut , nachdenm man den Satz etwas niedergedrückt hat .

Mehlpulver unter dieſen Satz zu miſchen , würde heutiges Tags für

Pfuſcherei in der Feuerwerkerei anzuſehen ſeyn , da es die Flamme

ſchmutzig voth färbt .

Nro . 7. Weißfeuer mit Schwefelantimonium .

Salpeter 30 Theile , Spießglanzkönig 1 Theil ,

Schwefelantimon 10 Theile , Schwefelblüthen 10 Theile .

Nro 8. Desgleichen etwas wohlfeiler .

Salpeter 30 Theile , Schwefelblüthen 10 Theile .

Schwefelantimon 11 Theile ,

Nro . 9. Desgleichen milchweiß .

Salpeter 6 Theile , Schwefelantimon 1J Theil .

Schwefelblüthen 3 Theile ,

Alle dieſe Miſchungen haben ſich mir als vorzüglich bewährt ; müſ⸗

ſen aber ſtets mit Mehlpulver überſtreut werden , wenn man ſie mit

Waſſer zu Sternen formt . Leimwaſſer zu nehmen , iſt eine Pfuſcherei ,

weil dadurch die Flamme ſchmutzig wird , auch nutzt es zu nichts , als

daß der Leim bei feuchtem Wetter Feuchtigkeit anzieht , zäh wird und

die Sterne dann ſchlechter brennen . Wozu alſo das Leimwaſſer , die

Sterne halten recht gut von gewöhnlichem Waſſer , wenn der Teig nur

die gehörige Conſiſtenz hat , nicht zu dünn und nicht zu trocken iſt , und

die Sterne langſam getrocknet werden , damit der Salpeter nicht her —

auskryſtalliſitt — während ſie in der Mitte feucht bleiben und am

Ende zerfallen . Man ſehe hierüber nach , was in der erſten Abth . §. 8.

beim Pulver geſagt iſt . C. Hoffmann und Websky rathen an , ſämmt⸗

liche Sätze zu Leuchtkugeln ꝛc. ꝛc. mit einer Auflöfung von Maſtirgummi

zu einem derben Teig zu kneten und dann zu Kugeln oder Cylindern

iu formen . Dieſes läßt ſich aber bei den weißen nicht wohl thun , den

gelben ſchadet es nicht leicht , weil Maſtirgummi ſchwach gelb brennt ,

ſelbſt die rothe und grüne Farbe wird etwas dadurch verändert und

in keinem Fall ſchöner . Als Bindemittel leiſtet Maſtix gar keine

Dienſte , weil es in ſo reichlicher Menge nicht aufgelöst werden darf ,

daß man ſo zu ſagen , die Materialien damit zuſammen leimen könn⸗
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te , man läßt daher dieſen überflüſſigen Zuſatz am beſten weg .

Ohnehin iſt Waſſer wohlfeiler und , wo man Alkohol für beſſer hält ,

da nimmt man dieſes allein , ohne alle Beimiſchung .

Nro . 10. Weißfeuer mit rothem Arſenik .

Salpeter 30 Theile , Schwefelblumen 10 Theile .
Arsenicum rubrum 11 Theile ,

Dieſes ſind die Beſtandtheile des ſogenannten indianiſchen

Weißfeuers , welches den Sonnenglanz erreicht . Die gewöhnliche Vor —

ſchrift iſt zwar folgende :

Nro . 11. Recept zum Indianiſchen Weißfeuer , welches den Sonnenglanz erreicht

A ) Nach Bercelius :

Salpeter 24 Theile , Schwefel 2 Theile .

Arsenicum rubrum 7 Theile ,

B) Nach anderen :

Salpeter 24 Theile , Arsenicum rubrum 2 Theile .

Schwefel 7 Theile ,
Beide Vorſchriften taugen nicht viel , obgleich namentlich die unter

B die allgemein verbreitete iſt . Die letzte brennt auch etwas beſſer als

die unter 4, allein beide hinterlaſſen Schlacke &k). Ich habe mich deß⸗

halb daran gemacht , und mehrere hundert Verſuche angeſtellt , um das

richtige Verhältniß aufzufinden , in welchem der Salpeter mit dem Real —

gar die ſchönſte weiße Flamme erzeugt , und dieſes iſt ohne Zweifel das

unter Nro . 10 . genannte .

So oft mich der ungemeine Glanz dieſer vortrefflichen Compoſition
eines ſchwerlich auf andere Weiſe ſo, ſchön darzuſtellenden Weißfeuers ,

zur Bewunderung ſeines uieeen Effekts hinriß , ſo oft bedauerte

ich auch , daß dieſes ziemlich wohlfeile Recept nicht zu Theatereffekten

Verklärungen und dergleichen , wo 0 nur dem Phosphor zik ) nachſtehen
würde , ſich eignet , weil der rothe Schwefelarſenik mit ſeinen knoblauch —

artig riechenden , ſehr ſchädlichen , Dämpfen die Lungen der Zuſchauer —
zwar nicht gradezu vergiften , doch wenigſtens ſehr angreifen und ſchwäch —
lichen Menſchen allerdings gefährlich werden würde .

Ich bemerkte , daß das Beſtreuen der aus dieſem Satz geformten

) Beſonders wenn ſie nicht ganz locker liegen und nicht kurz vor dem Abbrennen
noch einmal getrocknet und geſiebt wurden .

* ) Vergl . unten Nro , 20. Weißfeuer , ſowie §. 12. der erſten Abtheilung .
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Sterne mit Mehlpulver den Effekt in dem Moment des Ausſtoßens

der Raketen etwas ſtöre , daher ich auf den Gedanken kam, dieſelben mit

einem raſchen hellglänzenden Feuer zu verbeſſern , indem ich dieſe Compo⸗

ſition , welche aus 5 Theilen chlorſaurem Kali , 5 Theilen Realgar ( ar —

senicum rubrum ) und einer winzigen Quantität Zinnober ( ohngefähr

/10 Theil ) beſtand , als Streupulver benutzte , womit ich die aus obiger

Miſchung mit Branntwein geformten Sterne ſtark überſtreute und ſie

ihrer rothen Farbe und giftigen Eigenſchaft wegen , da ſie nicht auf

der Erde , ſondern hoch in der Luft zu verbrennen beſtimmt waren , ſcherz⸗
weiſe die rothen Himmelsvergifter nannte , Vergl . erſte Abtheil . §. 18 . ge⸗

gen das Ende .

Nro . 12. Weißer Sternſatz , die rothen Himmelsvergifter genannt .

Salpeter 30 Theile , Schwefelblumen 10 Theile .

Rother Arſenik ( Realgar ) 11 Theile ,
Mit Branntwein zu Sternen geformt und überſtreut mit einem

beſonderen
Streupulver für die weißen Sterne .

Chlorſaures Kali 5 Theile , Zinnober /5 Theil .

Rother Schwefelarſenik 5 Theile ,

Damit mich meine geneigten Leſer recht verſtehen : zu 5 Scrupel

chlorſauren Kali ' s rechnet man eben ſo viel rothen Schwefelarſe —

nik, aber nur 4 Gran Zinnober .

kro, 13. Weißfeuer mit Auripigment bereitet .

Schwefelblumen 1 Theil , Gelber Schwefelarſenik

Salpeter 6 Theile , ( auripigmentum ) 3 Theile .

Nro. 14. Desgleichen weniger raſch .

Salpeter 6 Theile , Schwefelblumen 2 Theile .

Operment 2 Theile
Streuſatz zu den Sternen .

Chlorſaures Kali 1 Theil , Zinnober 7½30 Theil .

Operment 1 Theil ,
Ein anderer Streuſatz .

Chlorſaures Kali 5 Theile , Feinſte Meſſingfeile 1 Theil .

Operment 5 Theile ,

Nro . 15. Weißfeuer mit Kampher .

Salpeter 6 Theile , Kampher 1 Theil .

Schwefelblumen
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Oder : Nro. 16. Weißfeuer mit Kampher und Spießglanzkönig .

Salpeter 30 Theile , Schwefelblumen 10 Theile ,

Spießglanzkönig 10 Theile , Kampher 2 Theile .

Ueber die Wirkung des Kamphers vergl . erſte Abth . §. 17 . Dieſe

beiden letzten Sätze , welche ſich nicht lange aufbewahren laſſen , ver —

breiten ein mildes weißes Licht wie Silberſchein .

Nro . 17. Weißfeuer mit Zinnfeile oder Schwefelzinn .

Salpeter 6 Theile , Antimonium crudum 1 Theil ,

Schwefel 3 Theile , Feinſte Zinnfeile od. Schwefelzinn 1 Theil .

Dieſer , ſehr ſchöne Beleuchtung , von auffallend weißem Glanze ,

verbreitende Satz kann , wie der vorige , Nro . 16 . zu Theaterflammen ,

Leuchtkugeln u. ſ. w. gebraucht werden , man muß aber dieſe Leuchtku⸗

geln ſtark mit Mehlpulver überſtreuen , desgleichen auch die Schuͤſſelchen ,

in welche man den Satz etwas feſtdrückt , wenn man ihn zu Verklärun⸗

gen z. B. bei Feenerſcheinungen ꝛc. auf Theatern gebraucht . Der Schein

( Reflex ) iſt ſchöͤn und ungewöhnlich , daher etwas geiſterhaft und

thut in ſolchen Stücken ausnehmend gute Wirkung .

Nro . 18. Weißfeuer mit Calomel .

Salpeter 10 Theile , Calomel 1 Theil .

Schwefelblumen 7 Theile ,

Oder : Nro . 19. Desgleichen mit Antimon .

Salpeter 30 Theile , Schwefelblumen 10 Theile ,

Antimonium crudum 10 Theile , Merxcurius dulcis 1 Theil .

Ueber die Wirkung dieſer vortrefflichen Vorſchriften ſiehe erſte Abth .

6. 16 . Dieſe taugen ſehr gut zu Lanzenfeuer und Apreturen .

Nro . 20 . Weißfeuer mit Bleiweiß .“)

Chlorſaures Kali 6 Theile , Bleyweiß 1 Theil ,

Schwefelblumen 3 Theile , Kampher 1 Theil .

Salpeterſaurer Baryt 1 Theil ,

Zu Theaterbeleuchtungen anwendbar von einem ſehr glänzenden

Effekt , doch iſt dieſer Satz nicht ſo wohlfeil , als die bisher abgehandel⸗

*) Bei Tag brennt das Bleiweiß blos grau weiß , bei der vollkommenen Dun⸗

kelheit aber ziemlich gut weiß ; vorausgeſetzt , daß dieſer ſehr der Verfälſchung
unterworfene Artikel keine fremdartige Beimiſchungen enthält . Salpeterſaures

Blei kann überall ſtatt des Bleiweißes genommen werden wo die Farbe glaͤn⸗

zend weiß ſeyn ſoll —
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ten . Das Bleiweis bringt mit Salpeter keinen ſo merkbaren Effekt

hervor , wie mit chlorſaurem Kali . Ich geſtehe übrigens , daß, nach al⸗

len meinen gemachten Erfahrungen , das chlorſaure Kali ein gegen das

Licht ſo empfindlicher Stoff iſt , daß ich ein vollkommenes Weißfeuer

deßhalb mit dieſem Stoff vorbringen zu können bezweifle , weil es ſtets

das vollkommenſte Licht ( das glänzendſte Weiß ) zerlegt , wie umgekehrt

das Chlor von dem Sonnenlicht zerſetzt wird . Auch die angegebenen

Weißfeuer , welche in ihrer Compoſition chlorſaures Kali enthalten , zei⸗

gen , ſo glänzend ſie auch ſind , einen blaßgrünlichen Schimmer , in⸗

deß täuſcht oft den weniger Erfahrenen dieſer Effekt , indem dieſer das

glänzendſte Grünweiß für ſehr weiß und das weißblau für ein

lichthelles , glänzendes Weiß anſieht . Faſt alle verbrennlichen

Stoffe machen mit chlorſaurem Kali eine Färbung bemerkbar , welche

die Zerlegung des Lichts beurkundet . Es iſt demnach kein brennen⸗

der Stoff aufzufinden , der ſelbſt , wenn es eine vollkommen weiße

färbende Subſtanz gäbe, den Effekt nicht einigermaßen ſtören würde .

Ich habe auch Verſuche angeſtellt , aus allen prismatiſchen Farben das

Weiß zuſammenzuſetzen , allein obgleich ich ein mehr oder weniger helles

Feuer erhielt , ſo war doch kein Gedanke an ein ſchönes Weiß und

ob wir gleich mit den vorgenannten Salpeterſätzen ſo ziemlich zufrieden

ſeyn können , wird doch hier eine Lücke in der Feuerwerkerei bleiben , die

vielleicht ſpäter unſere Nachkommen erſt auszufüllen im Stande ſeyn

werden , wenn es ihnen gelingt , ſtatt des gegen das Licht ſo ſehr em⸗

pfindlichen chlorſauren Kali ' s ein anderes gleich vollkommenes Vehikel

der Verbrennung aufzufinden , ob aber dieſes überhaupt ein Ding der

Möglichkeit iſt , will ich nicht behaupten und nicht verneinen . So viel iſt

ausgemacht , daß Licht — helles weißes Licht — und Chlor ſich

gegenſeitig zerlegen . Zu Theatereffekten haben wir das §. 12 . der er⸗

ſten Abthlg genau beſchriebene Phosphorfeuer , welches nichts zu wün⸗

ſchen übrig läßt , vielmehr Alles übertrifft , was Glänzendes in der Art

hervorgebracht werden kann , ja ſelbſt der hellſte Sonnenſchein er⸗

ſcheint dunkel gegen eine von mehreren ſolchen Glasglocken zugleich

ausgehende Beleuchtung ; der ungewöhnliche Glanz erfüllt uns , wenn

wir die Urſache nicht kennen , mit einer bangen Angſt . In meinem Le⸗

ben vergeſſe ich nicht die Erſcheinung einer Feenkönigin , welche auf

ſolche Weiſe beleuchtet war . Die Glocken unter welchen der Phosphor

auf das gegebene Zeichen augenblicklich in Brand geſetzt werden konnte ,

blieben mit dichten , keinen Lichtſtrahl durchlaſſenden Gehäuſen bedeckt ,

bis in dem nämlichen Augenblick die aufs prachtvollſte geſchmückte Feen⸗



184

königin mit blitzenden Steinen überſäet , erſchien ; ein koſtbares Diadem

ſtrahlte von ihrem Haupte , und bei ihrem Auftritt ſchien ſie wirklich
einer anderen Welt anzugehören . Die durch ſchnelles Wegnehmen der

Gehäuſe entſtandene plötzliche Verklärung , dieſer ohnehin wunderſchönen
Figur machte eine Senſation , die kaum glaublich iſt . Die wenigſten
Machiniſten verſtehen indeſſen , gut damit umzugehen und wenn damals

nicht ein zufällig anweſender geſchickter Chemiker das Experiment vor⸗

bereitet und geleitet hätte , ſo würde es wahrſcheinlich unterblieben ſeyn .
Es war das Glänzendſte , was ich jemals geſehen hatte . Der Sauer —

ſtoff iſt die Grundbedingung des Glanzes . * ) Salpeter und chlorſau⸗
res Kali vermögen nur deßhalb den Glanz hervorzubringen , weil ſie
den brennbaren Stoffen das Orygen oder den ſogenannten Sauerſtoff
in Menge liefern . Ob nicht andere Sätze unter der mit Sauerſtoffgas
gefüllten Glocke eine noch glänzendere , ( oder üͤberhaupt was ſie für )
Wirkung hervorbringen , das ſcheint ebenfalls noch nicht genugſam er⸗,
forſcht worden zu ſeyn , und wäre es deswegen ſehr wünſchenswerthe
daß dergleichen Experimente uns über dieſe ſehr intereſſante Materie

genügende Aufklarung verſchaffen möchten . Allein als ich mit einer

wahren Begierde alle Werke über Erperimentalphyſik durchſuchte , über⸗

zeugte ich mich , daß ſie ſammt und ſonders von unwahren Angaben
oft mit ſcheinbarer Gelehrſamkeit vorgetragenen Lügen wimmelten . Man⸗

ches berühmte Werk erſchien mir als ein chemiſchphyſikaliſches Lügen⸗
kabinet und das Ueble bei der Sache iſt , daß wenn der erſte dieſer
Herrn theoretiſch gelogen und erzählt hat , was er geſehen haben
will , aber weder geſehen hat noch geſehen haben kann , ſondern gelo⸗
gen hat und gelogen haben muß , da kommt gleich ein anderer noch Ge⸗

lehrterer der ihm auf gut Glück nachſchreibt , ſeinen und ſeines Herrn
Collegen Ruhm in den Himmel erhebt , dasſelbe geſehen zu haben
vorgiebt , ſogar die Details dabei anführt , und aus chemiſch - phyſikali⸗
ſchen Grün den erklärt . Nun iſt das Lügenkind geboren , jetzt wird es

auch getauft . Der erſte iſt der General Lügner oder der Herr Papa ,
der andere giebt ihm einen gelehrten halbgriechiſchen , halblateiniſchen
chemiſchphyſikaliſchen Namen , der , weil er barbariſch genug lautet , die

unphyſikaliſche Welt in Erſtaunen ſetzt, und ſo pflanzen ſich Lügen und

Irrthümer fort , bis endlich ein wahrheitslieb ender Mann dahinter kommt ,

Mit der Sonnenelektricität faſt identiſch ſcheint ex, den elektriſchen Reiz auf
die Sehnerven vorzubringen .
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der das ganze Lügengebäude über den Haufen wirft und dem betroge⸗

nen Publikum die Augen öffnet .

Sollte ſich z. B. ein Mann wie Joh . Aug . Friedr . Schmidt . Dia⸗

konus zu Ilmenau nicht ſchämen , wenn er ein Lehrbuch der Phyſik

ſchreibt , und im zweiten Theil von Seite 574 bis 580 die fürchterlichſte

Unwiſſenheit an den Tag legt . Wie kann denn ein Mann der ſelbſt

keine gründlichen Kenntniſſe in einer Wiſſenſchaft beſitzt , andere unter⸗

richten . Schmidt will z. B . weißes Schießpulver mit völlig trocke⸗

nem Hollundermark , welches weiß ausſieht bereiten . Kann wohl ein

Schuljunge , die er doch belehren will , mangelhaftere Begriffe von die —

ſem Gegenſtand haben , als hier der Lehrmeiſter ſelbſt beurkundet ? Ei⸗

nige kleine Pröbchen von Schmidt ' ſchen Farbenſätzen mögen uns auf
einen Augenblick unterhalten . Im §. 790 Seite 574 . des zweiten

Bandes lehrt er Schießpulver von verſchiedener Farbe . “ )

1) Um weißes Schießpulver zu verfertigen , nimmt man 6

Theile Salpeter , 1 Theil gepülverten Schwefel und 1Theil völlig trock⸗

nes Hollundermark . Oder man bereitet es aus 10 Theilen Salpeter ,

1 Theil Schwefel und 1 Theil Holz von Hanfe .
2 ) Gelbes Schießpulver geben 8 Theile Salpeter , 1 Theil

Schwefel und 1 Theil Safflor , den man in Branntwein gekocht und

hierauf getrocknet und gepulvert hat .

3 ) Rothes bekommt man aus 12 Theilen Salpeter , 2 Theilen

Schwefel und 2 Theilen rothen Sandel .

4) Um grünes Schießpulver zu bereiten , nimmt man 10 Theile

Schießpulver , 1 Theil Schwefel und 2 Theile faules Holz , das man

in Branntwein mit Grünſpan gekocht und hernach getrocknet und ge —

pulvert hat .

5) Blaues Pulver , endlich verfertigt man aus 8 Theilen Sal⸗

peter , 1 Theil Schwefel und 1 Theil Holzſägeſpanen , die man mit

Indigo in Branntwein gekocht und hierauf getrocknet und gepulvert hat .

Im F. 794 . giebt derſelbe Lehrer der Phyſik ( ) folgende grund⸗

falſche Vorſchriften , was doch gewiß eine Schande für einen Mann

iſt, der die Jugend belehren und nicht fuͤr einen Bücherſchmierer um

den Lohn angeſehen ſeyn will . Man höre , probire und erſtaune

*) Dieſe abgeſchmackten Recepte findet man in Zimmermanns phyſikaliſchem Ju⸗

gendfreund Seite 375 ff. und vielen Feuerwerksbüchern z. B. von A. Loden der

Luſtfeuerwerker , und Schroka , welcher letztern auch dunkelbraunes und ſchwar⸗

zes Feuer zu bereiten lehrt . Sie mögen der großen Dummheit wegen da ſtehen .
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über folgende Sätze §. 794 . Gefärbte Flammen . Eine rothe

Flamme bekommt man , wenn man 3 Theile Weingeiſt mit 1 Theile

Schwefelqueckſilber Zinnober ) verbrennt . Schwefelſaures Natron mit

Weingeiſt verbrannt , giebt eine ähnlich gefärbte Flamme . Eine gelbe

Flamme gibt die Verbrennung des Weingeiſtes mit beinahe jeder Hy⸗

drochlorinſäure *k) mit Chlorineali und ſalpeterſaurem Kali in dem Ver⸗

hältniſſe von 3 Theilen dieſer Salze zu 1 Theile des Weingeiſts . Fer⸗

ner ſagt er §. 802 .

Eine weiße Flamme .

Man miſche 2 Theile Schwefel , 1 Theil Phosphor und ½ Theil

Arſenik zuſammen , ſo wird ſie mit weißer Flamme ruhig brennen . —

Weiter 803 . folgende Raritäten : ( man denke ſich in einem Lehrbuch
der Phyſik vom Jahr 1831 , ſollte man nicht auf die Vermuthung kom —

men , es müſſe 1731 heißen , und da wäre es noch ſehr ſchlimm
denn Lügen ſind Lügen , und wenn ſie 100 Jahre alt ſind . Der Herr
Diakonus ſollte doch beherzigen nee Sutor ultra crepitam , wenn er von

der Feuerwerkerei nichts verſteht , und nicht geradezu lügen , wie zum

Beiſpiel Seite 579 .

Den Kunſtfeuerwerken verſchiedene Farben zu geben .

Man kennt eine große Anzahl * ) Mittel , durch deren Anwen —

dung man der Flamme des Schießpulvers bei Kunſtfeuerwerken ver —

ſchiedene Farben ertheilen kann . Die vorzüglichſten ( 2) ſind folgende :
Eine weiße Flamme bekommt man , wenn man unter das Pul⸗

ver Eiſenfeilſpäͤne oder Stahlſpäne miſcht . Wendet man anſtatt des

Eiſens oder Stahls , Kampher an , ſo wird die Flamme blaß - weiß .

Geraſpeltes Elfenbein ( ) dem Pulver beigemiſcht , gibt eine ſilber —

weiße Flamme . ( Dieſes iſt nicht wahr . )

Gepülverter Bernſtein bringt eine citronengelbe Flamme hervor .

( Ebenfalls nicht wahr . )

Spießglanz erzeugt eine röthliche Flamme ( daß dieſes durchaus

falſch iſt , beſagt §. 12 . und 13 unſerer erſten Abth . )
Ein wenig Schwefel färbt die Flamme bläulich ( ein wenig färbt

gar nicht . )

) Wie viele Sorten giebt es denn ?

) Herr Joh . Aug . Friedr . Schmidt kennt gewiß nur eine ſehr geringe Anzahl
und dieſe taugen nichts .
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Hydrochlorinſaures Ammoniak ( Salmiak ) und baſiſch - kohlenſaures

Kupferorxyd geben eine grüne Flamme .

Eiſenſand giebt der Flamme eine rothe Farbe .

Schwarzes Pech gibt ihr einen ſchwärzlichen Anſtrich und er⸗

regt einen dicken Rauch , alſo auch eine ſchwarze Flamme ! ? ſiehe

über das ſchwarze Feuer §. 23 . Anmerkung 2. in der erſten Abth .

es muß bei Tag abgebrannt werden . Mit Elfenbein gemiſcht , vermuth⸗

lich graues ꝛc. 1r. — 11 Im Jahr 1831 ! —

§. 8 . Dritte Gruppe .

Einige ältere Vorſchriften , welche zwar nicht rein find , doch als wohlfeile

Sätze zur Kushülfe dienen .

Zu dieſen gehören :

Nro . 1. Weiße bengaliſche Flammen .

Salpeter 16 Theile , Mehlpulver 4 Theile ,

Schwefel 8 Theile , Schwefelſpießglanz 1 Theil .

Nro . 2. Desgleichen .

Salpeter 16 Theile , oder 16 Theile ,

Schwefel 4 Theilſe , 6 Theile ,

Spießglanz 2 Theile , 4 Theile ,

Mehlpulver heiß , — ̃ —

Muß mit Mehlpulver überſtreut werden .

Nro . 3. Weißfeuer oder der ſogenannte geſchmolzene Zeug .

Stangenſchwefel 4 Theile , Schwefelantimon —
Salpeter 6 Theile , Mehlpulver 4 T

Die Bereitung iſt folgende :
Man ſchmelzt in einem gut glaſirten Topf 4 Loth Schwefel uüber

einem gelinden Kohlenfeuer , rührt nachdem man es vom Feuer entfernt

hat , 6 Loth erwärmten und fein geſtoßenen Salpeter darunter , bringt

es wieder über die Kohlen und läßt alles zuſammen ſchmelzen .

Thut es abermals vom Feuer und vermiſcht es mit 2 Loth Schwefel —

antimon , welches ſehr fein durchgeſiebt ſeyn muß , und am beſten mit

einem kleinen Schachtelſieb in die Maſſe geſiebt wird . Wenn die Maſſe

hierauf wieder erhitzt und flüſſig gemacht worden iſt , ſo entfernt man

heile ,

heile .
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